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DOM ZU MÜNSTER

Am 21. Dezember,
Vierter Adventssonntag
Messen: 7 Uhr, 8.15 Uhr, 10 Uhr, 
11.45 Uhr, 18.30 Uhr.
Es predigt Domkapitular Hans-
Bernd Köppen.
Kapitelsamt: 10 Uhr. Zelebrant ist 
Domkapitular Hans-Bernd Köp-
pen. Es singt die Capella Ludgeri-
ana.
Vesper: Vesper: V 15 Uhr, mit Domkapitular 
Hans-Bernd Köppen.

Am 24. Dezember,
Heiligabend
Pontifikalvesper: 15 Uhr, mit Bi-
schof Felix Genn. Es singt der 
Mädchenchor (live im Internet 
bei www.kirchensite.de).
Mette: 22.30 Uhr. Es singen die
Klarissenschwestern.
Pontifikalamt: 23 Uhr. Prediger 
und Zelebrant ist Bischof Felix 
Genn. Es singt der Domchor.

Am 25. Dezember,
Erster Weihnachtstag
Messen: 7 Uhr, 8.15 Uhr, 10 Uhr, 
11.45 Uhr, 18.30 Uhr.
Es predigt Domkapitular Hans-
Bernd Köppen.
Pontifikalamt: 10 Uhr. Prediger 
und Zelebrant ist Bischof Felix 
Genn. Es singt die Capella Ludge-
riana.
Pontifikalvesper: 15 Uhr, mit Bi-
schof Felix Genn.

Am 26. Dezember,
Zweiter Weihnachtstag
Messen: 7 Uhr, 8.15 Uhr, 10 Uhr, 
11.45 Uhr, 18.30 Uhr.
Es predigt Domkapitular Klaus 
Winterkamp.
Pontifikalamt: 10 Uhr. Prediger 
und Zelebrant ist Weihbischof 
Dieter Geerlings. Es singt der 
Mädchenchor.
Weihnachtskonzert der Chöre am 
St.-Paulus-Dom: 16 Uhr. Die Kapi-
telsvesper um 15 Uhr entfällt.

Am 28. Dezember,
Fest der Heiligen Familie
Messen: 7 Uhr, 8.15 Uhr, 10 Uhr, 
11.45 Uhr, 18.30 Uhr.
Es predigt Dompropst Kurt 
Schulte. 
Kapitelsamt: 10 Uhr. Zelebrant 
ist Dompropst Kurt Schulte.
Vesper: 15 Uhr, mit Dompropst 
Kurt Schulte.

Am 31. Dezember,
Silvester
Besinnliche Silvesternacht: 22 
Uhr. Stille Anbetung mit Gesän-
gen und Gebeten.
Heilige Messe: 0.30 Uhr. Mit Bi-
schof Felix Genn.

Am 1. Januar,
Neujahr
Messen: 7 Uhr, 8.15 Uhr, 10 Uhr, 
11.45 Uhr, 18.30 Uhr.
Es predigt Dompropst Kurt 
Schulte. 
Pontifikalamt: 10 Uhr. Prediger 
und Zelebrant ist Weihbischof 
Heinrich Timmerevers.
Vesper: 15 Uhr, mit Dompropst 
Kurt Schulte.
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Gregorio Chávez. Foto: PD

 

Z ur Vorbereitung der Or-
dentlichen Bischofssynode 

2015 hat der Vatikan erneut 
eine Umfrage zu Ehe, Familie 
und Sexualität gestartet. Die 
Fragen werden an die Bischofs-
konferenzen versandt, mit dem 
Abschlussdokument der Syn-
ode vom Oktober 2014.

Der Fragenkatalog solle ver-
hindern, dass Bischöfe »ihre 
eigenen Vorstellungen von ei-
ner Seelsorge als reiner Anwen-
dung der Lehre« äußerten, die 
nicht die Folgerungen der Bi-
schofssynode 2014 berücksich-
tigen, hieß es aus dem Syno-
den-Sekretariat. Er solle den 
»nötigen Realismus« fördern.

Der Vatikan überlässt es den 
Bischofskonferenzen, wie sie 
bei der Beantwortung der Fra-
gen die Gläubigen einbeziehen. 
Die Bischofskonferenzen könn-
ten »geeignete Wege wählen, 
um die Rezeption und die Ver-
tiefung des Abschlussdoku-
ments der zurückliegenden Sy-
node sicherzustellen«, heißt es. 

Neue Familien-Umfrage

Akademische Einrichtungen, 
ortskirchliche Organisationen 
und Laienvereinigungen könn-
ten beteiligt werden.

Der Fragenkatalog spiegelt 
den Diskussionsstand nach der 
Synode vom Oktober 2014 wi-
der. Mit Blick auf den Umgang 
mit wiederverheirateten Ge-
schiedenen wird festgehalten, 
eine vertiefte Prüfung der Pra-
xis solcher orthodoxer Kirchen, 
die die Segnung einer zweiten 
Ehe kennen, sei notwendig.

Anders als in der Umfrage 
zur Vorbereitung der ersten Sy-
node werden gleichgeschlecht-
liche Partnerschaften nicht 
mehr ausdrücklich themati-
siert. Vielmehr geht es um die 
Seelsorge für Familien, zu de-
nen Personen mit homosexuel-
len Neigungen gehören.

Ziel der Umfrage ist laut Vati-
kan ein »Beratungsprozess über 
die Familie im Geist des syno-
dalen Prozesses«. Antworten 
auf die Fragen sollen bis 15. 
April in Rom vorliegen. KNA q

VATIKAN Fragenkatalog soll Bischofssynode 2015 vorbe-
reiten. Laien können an Vorbereitung »beteiligt werden«.

Wegen der Ebola-Epidemie ver-
bietet Sierra Leone alle öffent-
lichen Weihnachts- und Silves-
terfeiern. Soldaten sollten wäh-
rend der Feiertage patrouillieren 
und sicherstellen, »dass alle zu 
Hause bleiben«, sagte der Chef 
des staatlichen Ebola-Krisen-
zentrums, Palo Conteh. Sierra 
Leone ist mehrheitlich musli-
misch; rund ein Viertel der Be-
völkerung sind Christen. KNA q

Ebola verhindert
Weihnachtsfeiern
VERBOTE IN SIERRA LEONE

Kölns Kardinal Rainer Maria 
Woelki kritisiert Bewegungen 
wie »Hooligans gegen Salafis-
ten« oder »Patrioten Europas 
gegen die Islamisierung des 
Abendlands« (Pegida): »Solche 
›Retter des Abendlands‹ brau-
chen wir nicht.« Woelki verur-
teilte Gewaltexzesse der Ter-
rormiliz »Islamischer Staat«. 
Ein Pauschalurteil gegen Mus-
lime sei dennoch falsch. KNA q

Woelki: Brauchen
»Pegida« nicht
GEGEN ISLAM-PAUSCHALURTEIL

Unzureichend nennt Misereor-
Hauptgeschäftsführer Pirmin 
Spiegel die Ergebnisse der 
Klima-Konferenz von Lima. Das 
Vereinbarte genüge bei weitem 
nicht, um die Kehrtwende beim 
Klimawandel zu erreichen: »Die 
Leidtragenden sind und bleiben 
die Verletzlichsten in den ärms-
ten Ländern, die jetzt schon 
von den Folgen des Klimawan-
dels betroffen sind.« KNA q

Klima: Kritik an
Gipfel-Ergebnis
MISEREOR: KEINE KEHRTWENDE

 

Am 26. Dezember, dem Fest des 
ersten Märtyrers Stephanus, 
begeht die katholische Kirche 
in Deutschland den Gebetstag 
für verfolgte und bedrängte 
Christen. Das Fürbittgebet soll 
die Solidarität mit den Verfolg-
ten ausdrücken. jjo q

Für verfolgte
Christen beten
AM ZWEITEN WEIHNACHTSTAG

 

G regorio Chávez, Weihbi-
schof im Erzbistum San 

Salvador, ruft die westliche 
Welt zu verantwortlicherem 
Handeln auf. Er erlebe zum 
Beispiel »zwei Deutschlands«, 
sagte Chávez in Münster: »Zum 
einen das Deutschland des Ka-
pitalismus und des Konsums, 
zum anderen das Deutschland 
des sozialen Gewissens.« Dieses 
Deutschland müsse an Kraft ge-
winnen.

Der Weihbischof aus El Salva-
dor sagte nach Angaben der 
Bischöflichen Pressestelle, er 
habe den Eindruck, vom sozia-
len Deutschland sei »nicht mehr 
viel übrig«. Chávez sprach in 
der Katholischen Studierenden- 
und Hochschulgemeinde als 
Gast des Hilfswerks Adveniat.

Im »Kölner Stadtanzeiger« 
forderte Chávez eine grundle-
gende Änderung des westlichen 
Lebensstils. »Ich sage: Wenn ihr 
als Gesellschaft so weiterlebt 
wie bisher, habt ihr keine Zu-

kunft. Weil die Welt als Ganze 
das nicht aushalten wird.« Als 
Beispiel führte Chávez den Kli-
mawandel an.

Seit mehr als 50 Jahren för-
dert Adveniat kirchliche Initia-
tiven zugunsten von Benachtei-
ligten in Lateinamerika und in 
der Karibik. Die Kollekte am 
Heiligen Abend und am ersten 
Weihnachtstag ist für Adveniat 
bestimmt. Spendenkonto Nr. 
17 345, Bank im Bistum Essen 
(BLZ 360 602 95). IBAN: DE03 
3606 0295 0000 0173 45, BIC: 
GENODED1BBE. jjo / bs q

Mahnende Worte
ADVENIAT-GAST IN MÜNSTER / KOLLEKTE AN WEIHNACHTEN
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Am 17. Dezember diesen 
Jahres jährt sich der 
Tag, an dem 1944 im 

Konzentrationslager Dachau 
ein ungewöhnliches Ereignis 
stattfand: Mitten in dieser Hölle 
gelingt es den Priestern aus 
verschiedenen Nationen, die 
dort unsäglichen Leiden ausge-
setzt sind, die Wachmannschaf-
ten zu überlisten und die Feier 
einer Priesterweihe zu gestal-
ten. Wochenlang ist die Vorbe-
reitung hinter dem Rücken der 
KZ-Aufseher vor sich gegangen. 
Es ist gelungen! An diesem Tag 
ist es so weit, dass der ebenfalls 
eingekerkerte Bischof von Cler-
mont-Ferrand dem Münstera-
ner Diakon Karl Leisner die 
Hände auflegt, das Weihegebet 
spricht und ihn zum Priester 
weiht. Leisner erreicht so mit-
ten in dieser absolut unsakra-
len Umgebung das Ziel, um das 
er jahrelang gerungen und auf 
das hin er gelebt, studiert und 
sich vorbereitet hat. Es bleibt 
für mich weiterhin unvorstell-
bar, dass so etwas gelingen 
konnte!«

Mit diesen Worten würdigt 
Bischof Felix Genn die Ereig-
nisse in Dachau vor 70 Jahren. 
Mitten in der Welt des Hasses 
und des Terrors hatte der fran-
zösische Bischof Gabriel Piguet 
Karl Leisner am dritten Ad-

ventssonntag zum Priester ge-
weiht. Leisner, den Tod vor Au-
gen, hatte nicht mehr an das 
Wunder geglaubt. 

Gegen alle Hoffnung vollzieht 
sich in der Häftlingskapelle 
nach abenteuerlichen Vorberei-
tungen mit der Priesterweihe 
Leisners ein kirchengeschicht-
lich wohl einmaliges Ereignis. 
Zahlreiche Frauen und Männer, 
sowohl Häftlinge wie Personen 
außerhalb des Lagers, riskieren 
ihr Leben, um dem an Tuberku-
lose leidenden Leisner den letz-
ten Wunsch zu erfüllen.

Otto Pies, der langjährige 
Freund und Begleiter Leisners, 
beschreibt in seinen Tagebü-
chern die Atmosphäre während 
der Zeremonie: »Was die An-
wesenden hier an ehrfürchti-
gem Schaudern erleben, ist 
nicht in Worte zu fassen. Zwar 
erklang kein Glockengeläute 
vom hohen Dom, keine Orgel 
ließ die brausenden Akkorde 
ertönen, nur die Stimmen des 
Priesterchores umrahmten die 
Weihestunden.«

Dicht gedrängt standen die 
Priester des Blocks 26 mit den 
eingeladenen Theologiestuden-
ten sowie Personen aus dem 
Polenblock in der Baracke und 
folgten der Zeremonie. Nach 
der Schilderung von Otto Pies 
haben selten so viele Priester 
einen Neupriester gesegnet und 
wurde selten so innig für einen 
Neugeweihten gebetet.

Immer wieder wurde im 
Nachhinein die Frage erörtert, 
wie ein solches Ereignis über-
haupt möglich war. »Dieses Er-
eignis ist nur auf der Grundlage 
starker christlicher Überzeu-
gung in seiner ganzen Trag-
weite nachzuvollziehen«, 
schreibt Pies. Am Stephanustag 
1944 feierte Leisner seine 
Primiz messe. Es war die einzige 
Messe, die er jemals gehalten 
hat. Jürgen Kappel q

PRIESTERWEIHE Am dritten Advent 1944 weihte der französische Bischof 
Gabriel Piguet den Häftling Karl Leisner im KZ Dachau zum Priester.

Gegen alle Hoffnung

Karl Leisner in seinem Priester-
gewand im KZ Dachau. Foto: Archiv

Im Vatikan leitet Papst Franzis-
kus die festlichen Gottesdienste 
an den Weihnachtstagen und 
zum Jahreswechsel. Die Christ-
mette am Heiligen Abend im 
Petersdom beginnt um 21.30 
Uhr, das BR-Fernsehen über-
trägt die Feier live.

Am ersten Weihnachtstag 
spendet der Papst den Weih-
nachtssegen »Urbi et orbi«, also 
»der Stadt Rom und dem gan-
zen Erdkreis«. Aus diesem An-
lass senden die Fernsehsender 
ZDF und Phoenix sowie die 
 Radiostationen WDR 5 und 
Deutschlandfunk ab 12 Uhr live 
vom Petersplatz.

Der Papst beschließt das Jahr 
mit einem feierlichen Abendge-
bet mit »Te Deum« am Silves-
tertag, 31. Dezember, um 17 
Uhr. Den Neujahrstag begeht 
die katholische Kirche als Welt-
friedenstag. Papst Franziskus 
feiert die Eucharistie um 10 
Uhr im Petersdom, das BR-
Fernsehen zeigt sie live. jjo q

Weihnachten im
Vatikan: Papst
leitet Liturgien
ÜBERTRAGUNG IM FERNSEHEN


